
alterlichen Ve£ständnis) »indivi- kommt. Hıer vgl „»Lumen genti1um«
zeichnen sich OIifenDbDardualistisch« un wen1g ekklesiolo- CaD

gisch. FÜr den Katholiken (und nicht ähnliche Einebnungstendenzen
sind) die Heiligen Ausdruck des kontroverstheologischer Probleme ab,
Reichtums der Gnade, die 1n der KIr- W1e 119a  3 s1e VO  e der Rechtterti-
che ZUI Auswirkung gelangt, sind s1e. gungsbotschaft behaupten können
integrierender Bestandteil der Kirche, meıinte ® ——
nämlich die 1n der Vollendung Ange- ans-Martın Barth
kommenen, Vorhut der noch kämp-
fenden irdischen Kirche. Was heißt
das unter reformatorischer Perspekti-
ve?‘ Mindestens ZUT eıt seiıner tfrühen
Sermone wuflte Luther doch etwas egen den TOM der eıt. ans-Otto
VO  - der tragenden Gemeinschaft des Wölber 1mM Dialog. Herausgegeben VO  -

Leibes Christi, 1n die hineingenom- UwE MICHELSEN un: LUTZzZ MOHAUPT.
IN  - wird, WeI das Sakrament CIND- Schriftenreihe ZUR Heft
fängt »eın Zeichen VO:  - Gott, daß Lutherisches Verlagshaus Hamburg
Christi Gerechtigkeit, se1in Leben un:! 1978 3104 Seiten. 15.80
Leiden für mich einsteht Samt allen
heiligen Engeln un!: Seligen 1mMm Hım- ans-Otto Wölber, seıit 1964 Bischoft
mel un! allen frommen Menschen 1n Hamburg, 1969 bis 1975 Leitender
auf Erden« Calwer Luther usga- Bischof der heute einer der
be zI 142). Damit ist nicht 11U!T nach drei Bischöte der Nordelbischen KIr-
der Gemeinschaft der Vollendeten, che, wurde Dezember 1978
sondern uch nach der Kirche auf Er- 65 Jahre alt Das atum Wäarl Anlafß
den gefragt: Was bedeutet, wWwWenNnn für die Entstehung des vorliegenden
INn  - schon diesem Begriff esthal- Buches, das ber nicht die übliche
ten will. das » I] Heiligenbild« 1 »Festschrift« se1in will Die Herausge-
Rahmen des »allgemeinen Priester- ber lassen vielmehr den ubilar selbst
tums aller Gläubigen«? Von hier 4uUus Wort kommen, durch Auszüge aus
wendet sich meine rage 19808 doch seinen Büchern un Aufsätzen, und-
uch wieder zurück ZU Individu- briefen un! Protokollen, vornehm-

Bedartf christliche Exı1ıstenz nicht lich 4aus den programmatischen ät1ıg-
konkreter Leitbilder, damit »In aml EX- keitsberichten, die der Bischof VOT der
empel nehme« daran, w1ıe Menschen Hamburger Synode und der General-
Gottes CGnade erfahren un!' auf s1e synode der regelmäßfßig gehal-
l  % haben ICA 3E ten hat

Es hat außerhalb VO  3 Pınomaas Die Aufgabe, 4UusSs der Fülle des Ma-
Programm gelegen, drängt sich ber terials un! der Vieltalt der Aspekte
1n der gegenwärtigen Sıtuation des ıne sachgerechte Auswahl treffen,
ökumenischen Gesprächs auf, fra- die Schwerpunkte sinnvoll ordnen,
pCNH, wıe denn Luthers Kritik des Wal nicht leicht; gelegentlich kommt
spätmittelalterlichen Heiligenver- Überschneidungen. Bevorzugte
ständnisses angesichts der gegenwärti- Themen sind das Verhältnis VO  w}

gecn katholischen Theologie stehen Theologie un! Naturwissenschatft,
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Evangelium un Politik, Perspekti- Autsätze seiner Mitarbeiter nicht
ven der Volkskirche heute, Luther- hne die Wölber-Texte verstehen.
Cum und Ökumene, Formen VO  - Re- Eiınes verm1sse ich die gesellschafts-
ligiosität der die Zukunft des Pftar- kritische Dimension kirchlichen Han-
rerberuts. Wölber möchte mıit seinen delns kommt nicht ihrem posit1-
Konzeptionen die herkömmlichen MS  w Recht Deshalb ist der anspruchs-
Denkmodelle VO:  3 Konfessionalismus volle Titel hinterfragen. Ist Wölber
un Union1ismus durchbrechen un! »SCSCH den 10mMm der Zeıit« SC-
die Kirchen tür eiın dynamisches Ver- schwommen, CUutL noch? Darüber
ständnis ihres Auftrags gewinnen, werden die Meınungen, je nach e1ge-
hne dafß s1e ihre »Identität« pre1ls- 1E theologischen der kirchenpoliti-
geben, will mehr Gemeinschaft schen Standort, auseinandergehen. Je
un! usammenwachsen 1mM Protestan- dentalls ist das Pendel wieder spürbar
t1ismus, will die kontessionelle Selbst- umgeschlagen. Der einse1t1g Pragımma-
behauptung beenden, wünscht sich tisch ausgerichteten Funktionalisie-
ber zugleich iıne stärkere theolo- IULLS kirchlichen Se1ns ist die Flucht
gische Durchdringung ihrer Arbeit aus 1n die Privatisierung christlicher
der retormatorischen Inspiration. Sol Frömmigkeit gefolgt. Der Rückzug 1:
che Gedanken sind 4a4uU:  N der Einsicht Ghetto, 1 die Sphäre religiöser In-
gewachsen, dafß die Kirche 11UT annn nerlichkeit ist 1 vollen ange, Re-
der Gegenwart I hat, sıgnatıon macht sich breit, Reform:-

S16e Geschichte un: Tradition eifer erlahmt, hoffnungsvolle F
theologisch sauber aufarbeitet. » ET hat perımente sind 1mM Ansatz stecken-
den Iutherischen Kirchen immer geblieben. Mu{fß 112a  } nicht heute
wieder 1Ns Stammbuch geschrieben: schon wieder die progressiven sozial-
Lutherisch se1n heißß, sich einer kritischen Stimmen ermutigen? Sind
einz]gartıgen Klarstellung des Evange- 1E€ nicht diejenigen, die »SCHCH den
liums verpflichtet wıssen, un das Strom« schwimmen?
bedeutet für Wölber immer zugleich Hans-Volker Herntrich
rückhaltlose Offenheit ZUT modernen
Welt un!: AT Okumene hin« ( Vor-
WOTT,

Auch Mitarbeiter un Freunde des WALTHER VO  z LOEWENICH:! Erlebte
Jubilars nehmen das Wort Lutz Mo- Theologie. Begegnungen Ertahrun-
haupt, Wenzel O, Eberhard SCIL rwägungen. Claudius-Verlag
Stammler, Hugo Schnell, Uwe M1- ünchen. 1979 246 Seiten 780 DM
chelsen un: Werner Jentsch interpre-
tieren Wöhlhber, analysieren se1nNe Aus- Der Lebensbericht des Erlanger Kır-
n den genannten Sachgebieten, chenhistorikers, VO  e} 1964 bis 1975 Er-
leuchten den Kontext aus, deuten ster Präsident der Luthergesellschatft,
Perspektiven d ziehen Konsequen- liest sich mit gröfßter pannung. Wenn
Z ber spricht Wölber nicht für einer erzählen kann, arın VO  5 LOe-
sich selber? Man kann seine Außerun- wenich VO  5 der Kindheit und D —— R R | D —— —SCH gewiß uch hne solche Kom- gend 1in Nürnberg, Weltkrieg un Re-
mentierung, Inan kann ber sicher die volution, dem » Wandervogel«, (er-
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